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Das musikalisch-literarische Portrait des großen norwegischen Komponisten Edvard Grieg 

entführt Sie in eine ganz andere faszinierende Welt. Das skandinavische Heimatlandland 

Griegs mit seinen bezaubernden Fjordlandschaften und Bergseen aber auch mit seinen 

Mythen und Sagen um seltsame Gestalten wie Trolle, Elfen und Sylphiden bilden den 

Hintergrund seiner schöpferischen Arbeit. Wenn man Griegs Musik vernimmt, glaubt man all 

das vor sich erstehen zu sehen. Die Klaviermusik des "musikalisch ganz deutschen" verbindet 

romantischen Stil mit Klängen norwegischer Volksmusik. Neben ausgewählten Briefpassagen 

hören Sie in diesem Programm Auszüge aus den "Peer- Gynt- Suiten", die Grieg über alle 

Grenzen hinweg berühmt machten. Außerdem haben Sie Gelegenheit einigen seiner 

persönlichsten musikalischen Äußerungen lauschen zu können, einigen seiner "Lyrischen 

Stücke". Über 35 Jahre lang erstreckte sich Griegs Arbeit an insgesamt 66 Titeln, die alle eine 

prägnante Überschrift tragen und in 10 Heften beim Leipziger Musikverlag  C. F. Peters 

erschienen sind. Diese stimmungsvollen Miniaturen beeindrucken durch ihre Einfachheit 

sowie Verständlichkeit in Form und Ausdruck. Seien Sie herzlich willkommen zu "Musik im 

Kontext" mit dem Norweger Edvard Grieg. 



 Meine Verehrung für Edvard Grieg  
 
Griegs Klavierkonzert in a-Moll gehört zu den wunderbarsten Werken, die es für Pianisten 
zu spielen gibt. Auch die 3 Violinsonaten sind Perlen der Kammermusik. Doch seine 
einzige Klaviersonate op. 7 soll im Mittelpunkt des Abends stehen. Er komponierte sie im 
Alter von 22 Jahren in nur 11 Tagen. Edvard Grieg schrieb auch die Bühnenmusik zu 
Henryk Ibsens  Drama „Peer Gynt“. Diese Musik machte ihn weltberühmt. Einige Sätze 
aus den Peer-Gynt-Suiten möchte ich in diesem Konzertprogramm  für Sie  spielen.  
Dass Griegs „Lyrische Stücke“, die wohl die persönlichsten Äußerungen des Komponisten 
waren, so selten in den Konzertsälen zu hören sind, liegt vielleicht an der Konzeption des 
Komponisten selbst, denn er hat sie für das häusliche Musizieren und Unterrichtszwecke 
geschaffen. Diese stimmungsvollen Miniaturen beeindrucken durch ihre Einfachheit 
sowie  Verständlichkeit in  Form und Ausdruck. Fern von großer Virtuosität  setzen Griegs 
„Lyrische Stücke“ auf die Gestaltungskraft des Pianisten; ihre musikalische Tiefe 
auszuloten, ohne sie mit Sentimentalität zu überladen oder sie als bloße Salonstücke 
abzuwerten, ist hier der vordergründige Anspruch an den Interpreten. Dieser 
Herausforderung möchte ich mich gern stellen. 
 
Konstanze John 
 
wurde in Freiberg/Sachsen geboren und erhielt im Alter von acht Jahren ihren ersten 
Klavierunterricht. Bereits als 13-jährige trat sie als Solistin mit Mozarts A-Dur 
Klavierkonzert KV 488 im Berliner Konzerthaus auf. Zwischen 1987 und 1989 gewann sie 
den Förderpreis des Liszt-Wettbewerbes für Jugendliche in Weimar, außerdem 2 
Goldmedaillen beim „Kleinen Robert-Schumann-Wettbewerb“ der Stadt Zwickau.  
Ihre musikalische Ausbildung absolvierte Konstanze John zunächst als Schülerin an den 
Spezialschulen für Musik in Halle/Saale und Dresden. Von 1992-1997 folgte ein Studium 
an der Musikhochschule in Mannheim bei Prof. Andreas Pistorius. Anschließend setzte 
die Pianistin bis 2001 ihre Ausbildung an der Berliner Musikhochschule „Hanns Eisler“ bei 
Prof. Annerose Schmidt fort. 
Konstanze John war zweifache 1.Preisträgerin des Klavier- und Duowettbewerbes der 
Wolfgang-Hofmann-Stiftung in Frankenthal/Pfalz sowie Trägerin des Förderpreises der 
Mozartgesellschaft Kurpfalz. 1997 zählte sie zum Gewinner-Ensemble des 5. 
Kammermusikwettbewerbes baden-württembergischer Musikhoch-schulen. Neben 
Klavier-, Kammermusikabenden und Auftritten mit Orchestern spielte Konstanze John 
Rundfunk- und Fernsehaufnahmen bei SWR, SFB und ORB ein. 2007 war sie Stipendiatin 
des „Richard-Wagner-Verbandes Mannheim Kurpfalz“. Mit besonderem Engagement 
widmete sich Konstanze John der Edition der Klavierwerke Wolfgang Hofmanns. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.konstanzejohn.de 
 
 

 



 

 

Programm: 
 
Edvard Grieg (1843-1907)  
   
  Vorwort 
  
 Lyrische Stücke 5. Heft, op. 54 
 Notturno 
 
 
  Aus Kindheits- und Jugend- 
  erinnerungen 
  
 Klavierstück op. 1, 2 
 Non Allegro e molto espressivo 
  
  Kopenhagen 
   
   
 Humoreske op. 6, 1 
 Tempo di Valse 
  Das „Nordische“ in Griegs Musik 
 
 Klaviersonate e-Moll op. 7 
 Allegro moderato 
 Andante molto 
 Alla Menuetto, ma poco piu lento 
 Finale. Molto allegro 
 
     
 
 Pause 
  
  
   

    
    
   
 Lyrische Stücke Heft 4, op. 47 
 Norwegischer Tanz. Halling 
 
  Henryk Ibsens „Peer Gynt“ 
 
  
 1. Peer-Gynt-Suite op. 46 
 Morgenstimmung 
  ***** 
 Anitras Tanz 
  ***** 
   
 2. Peer-Gynt-Suite op. 55 
 Solvejgs Lied 
 
   
 
  Lyrische Stücke 
 
  
 Lyrische Stücke, 3. Heft, op. 43 
 Schmetterling 
 Einsamer Wanderer 
 In der Heimat 
 Vöglein 
 Erotik 
 An den Frühling 
 
   
Textquellen: 
 
Hella Brock: Edvard Grieg, Serie Musik Atlantis-Schott 1998 
Hanspeter Krellmann: Edvard Grieg, Rowohlt 2007  



 Meine Verehrung für Edvard Grieg  
 
Griegs Klavierkonzert in a-Moll gehört zu den wunderbarsten Werken, die es für Pianisten 
zu spielen gibt. Auch die 3 Violinsonaten sind Perlen der Kammermusik. Doch seine 
einzige Klaviersonate in e-Moll op. 7 soll im Mittelpunkt des Programms stehen. Er 
komponierte sie im Alter von 22 Jahren in nur 11 Tagen.  
Edvard Grieg schrieb auf Bitten des norwegischen Schriftstellers Henryk Ibsen  auch die 
Bühnenmusik zu dessen  Drama „Peer Gynt“. Diese Musik machte ihn weltberühmt. 
Einige Sätze aus den 2 Peer-Gynt-Suiten möchte ich in Ihnen gern in diesem 
Konzertprogramm vorspielen.  
Dass Griegs „Lyrische Stücke“, die wohl die persönlichsten Äußerungen des Komponisten 
waren, so selten in den Konzertsälen zu hören sind, liegt vielleicht an der Konzeption des 
Komponisten selbst, denn er hat sie für das häusliche Musizieren und Unterrichtszwecke 
geschaffen. Diese stimmungsvollen Miniaturen beeindrucken durch ihre Einfachheit 
sowie  Verständlichkeit in  Form und Ausdruck. 2 dieser musikalischen Kostbarkeiten  
werden der Veranstaltung einen Rahmen geben. Ich wünsche Ihnen gute Unterhaltung. 
 
Konstanze John 
 
wurde in Freiberg/Sachsen geboren und erhielt im Alter von acht Jahren ihren ersten 
Klavierunterricht. Bereits als 13-jährige trat sie als Solistin mit Mozarts A-Dur 
Klavierkonzert KV 488 im Berliner Konzerthaus auf. Zwischen 1987 und 1989 gewann sie 
den Förderpreis des Liszt-Wettbewerbes für Jugendliche in Weimar, außerdem 2 
Goldmedaillen beim „Kleinen Robert-Schumann-Wettbewerb“ der Stadt Zwickau.  
Ihre musikalische Ausbildung absolvierte Konstanze John zunächst als Schülerin an den 
Spezialschulen für Musik in Halle/Saale und Dresden. Von 1992-1997 folgte ein Studium 
an der Musikhochschule in Mannheim bei Prof. Andreas Pistorius. Anschließend setzte 
die Pianistin bis 2001 ihre Ausbildung an der Berliner Musikhochschule „Hanns Eisler“ bei 
Prof. Annerose Schmidt fort. 
Konstanze John war zweifache 1.Preis-trägerin des Klavier- und Duowettbewerbes der 
Wolfgang-Hofmann-Stiftung in Frankenthal/Pfalz sowie Trägerin des Förderpreises der 
Mozartgesellschaft Kurpfalz. 1997 zählte sie zum Gewinner-Ensemble des 5. 
Kammermusikwettbewerbes baden-württembergischer Musikhoch-schulen. Neben 
Klavier-, Kammermusikabenden und Auftritten mit Orchestern spielte Konstanze John 
Rundfunk- und Fernsehaufnahmen bei SWR, SFB und ORB ein. 2007 war sie Stipendiatin 
des „Richard-Wagner-Verbandes Mannheim Kurpfalz“. Mit besonderem Engagement 
widmete sich Konstanze John der Edition der Klavierwerke Wolfgang Hofmanns. 
Alljährlich bereitet sie sich mit einem neuen themenorientierten Konzertprogramm auf 
die Bühnenpräsenz vor. „Musik im Kontext“ steht für erlesenes Klavierspiel und 
ausgewählte Textpassagen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter: www.konstanzejohn.de 
 
 

 



 

 

Programm: 
 
Edvard Grieg (1843-1907)  
   
  Vorwort 
  
 Lyrische Stücke 5. Heft, op. 54 
 Notturno 
 
 
  Kindheits- und Jugend- 
  erinnerungen 
  
 Klaviersonate e-Moll op. 7 

 1. Satz: Allegro moderato 
 
  Lehrjahre 
   
 Klaviersonate e-Moll op. 7 
 2. Satz: Andante molto 
 
  
  Das „Nordische“ in Griegs Musik 
 
 Klaviersonate e-Moll op. 7 
 3. Satz: Alla Menuetto, ma poco piu lento 
 4. Satz: Finale. Molto allegro 
 
     
 
  
  
  
   
    

    
   
  
 
  Henryk Ibsens „Peer Gynt“ 
 
  
 1. Peer-Gynt-Suite op. 46 
 Morgenstimmung 
  ***** 
 Anitras Tanz 
  ***** 
   
 2. Peer-Gynt-Suite op. 55 
 Solvejgs Lied 
 
   
 
  Silberhochzeit  
  
 Lyrische Stücke 8. Heft op. 65 
 Hochzeitstag auf Troldhaugen 
   
 
 
Textquellen: 
 
Hella Brock: Edvard Grieg, Serie Musik Atlantis-Schott 1998 
Hanspeter Krellmann: Edvard Grieg, Rowohlt 2007  


